
Nein zu Drohnen – Nein zu Krieg
Menschenkette gegen Krieg

W ir haben die Stimmung in 
der Region zugunsten von 
Frieden verändert. Das ist 

das Resümee der vielfältigen Aktivitä-
ten in Ramstein vom 09. bis 12.06.2016. 
Die Aktionen waren jung. Gleichzeitig 
war es toll, auch viele langjährige Akti-
vistInnen wieder zu treffen.

► 5.000 Menschen  bildeten bei strö-
menden Regen eine (fast) geschlosse-
nen Menschenkette durch die Ort-
schaften um die Air Base Ramstein 
und der abschließenden Kundgebung 
am Kreisel vor den Toren der Base. 
Hand in Hand standen die Menschen 
an der mehr als 10 Kilometer langen 
Menschenkette, die bis auf kleine 
Lücken überall realisiert wurde. Der 
Dauerregen verhinderte eine noch grö-
ßere Beteiligung. Die Abschlussmani-
festation am Kreisel vor der Air Base 
brachte den ganzen Optimismus, das 
Bunte, das Vielfältige und Kreative der 
5.000 Teilnehmenden zum Ausdruck. 
Hier wurde die Kraft dieser neuen 
Bewegung eindrucksvoll sichtbar. 
Dieser Optimismus und das Engage-
ment der vielen werden weiterwirken. 
Das Mitwirken von Oskar Lafontaine 
und Tabea Rößner (MdB Bündnis 90/ 
Die Grünen) unterstrich die politische 
Bedeutung dieser Aktionen.

► Mehr als 600 Menschen beteiligten 
sich an der öffentlichen Abendver-
anstaltung am Freitag in der Versöh-
nungskirche mit Willy Wimmer und 
Albrecht Müller. Die Kirche war über-
füllt. Die Diskussionen brachten ein 

klares Nein zum Krieg, zu Drohnen 
und Atomwaffen und einen geradezu 
leidenschaftlichen Appell für neue 
kooperative Beziehungen zu Russ-
land zum Ausdruck. Die Erfahrungen 
zweier großer politischen Männer gip-
felte in der Aussage: „Lasst uns Russ-
land nicht wieder zum Feind machen“.

► Mehr als 500 TeilnehmerInnen fan-
den sich zu vielfältigen Diskussionen 
im Friedenscamp zusammen und 
erzeugten damit neue, unerwartete, 
insgesamt aber kleine logistische Pro-
bleme. Das Friedenscamp, am Ende - 
trotz permanenten Regens - völlig über-
füllt, war vielleicht der Höhepunkt des 
gesamten Wochenendes. Aktiv, bunt, 
offen und engagiert, so war die Stim-
mung trotz Regens. Das Versprechen 

„Wir kommen im nächsten Jahr wieder 
und bringen noch viele mit“ untermalt 
den optimistischen Grundtenor dieses 
so beeindruckenden Camps.
► Die Wiese des Camps stellte ein ört-
licher Landwirt kostenfrei zur Ver-
fügung; ebenso wurde Infrastruktur 
durch Anwohner bereitgestellt. Dies 
wäre vor Jahren noch undenkbar gewe-
sen und unterstreicht die Veränderung 
des Klimas vor Ort. 

► Auch die inhaltlichen Veranstaltun-
gen am Informationstag am Freitag 
waren überfüllt. Wann hat es in Kai-
serslautern schon einmal an einem 
Nachmittag drei Veranstaltungen zu 
gesellschaftlich kontroversen Themen 
gegeben, die mit je mehr als 150 Teil-
nehmerInnen überfüllt waren? Dis-
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kutiert wurde u.a. über die Zukunft 
der NATO, den Drohnenkrieg und wie 
diese überwunden werden können 
sowie über die gleichzeitig in Dresden 
stattfindende Bilderberger Konferenz.

► 10.000 Flugblätter und weiteres 
Informationsmaterial wurden zusätz-
liches an die örtliche Bevölkerung ver-
teilt. In den letzten Monaten hat sich 
das öffentliche Bewusstsein massiv 
zugunsten des Friedens verändert. Spe-
ziell entlang der Strecke der Menschen-
kette wurde intensiv und nicht ohne 
Erfolg bei den dort lebenden Menschen 
für eine Teilnahme geworben.

► Erstmals nahmen internationale 
Gäste aus einer ganzen Reihe von 
Ländern an der Menschenkette teil. 
Sie ergriffen auf den verschiedenen 
Kundgebungen das Wort. Die Interna-
tionalität der Veranstaltungen durch 
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5000 Menschen protestieren 
in Ramstein – Drohnenkrieg 
ist Mord. Wir kommen wieder!
Es war die größte Protestaktion gegen Drohneneinsätze, es waren die 
größten Aktionen der Aufklärung und Information in der Geschichte des 
jahrzehntelangen Protestes gegen die Militärbasis der USA in Ramstein. 

» Stopp Ramstein 2016 … das war vor allem ein klein wenig „Woodstock“ 
 mitten in Deutschland. Das waren Hunderte, die Seite an Seite im Camp 
 diskutierten, musizierten, lachten und sich gegenseitig unterstützten. 
 Und dann der Anblick, als der Demozug des Camps in Ramstein-Miesen-
 bach eintraf: Entschiedene, aber auch strahlende Gesichter im Regen! 
 Und diese Stimmung zog sich durch die Kundgebungen, die Menschen-
 kette und fand ihren Höhepunkt in dem großartigen gemeinsamen Ab-
 schluss direkt vor der Zufahrt zur Airbase. Als mein „Streckenabschnitt 1“ 
 geschlossen stand, konnte ich nur noch die Arme in die Luft reissen und 
 lauthals jubeln!  « 
 Gunda Weidmüller
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» Ich beglückwünsche euch und uns aufs 
 Herzlichste. Danke und „Auf ein Neues“ :-)!  « 
 Sonja, via Email

[... weiter auf Seite 2]
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www.weltnetz.tv

Protest braucht
Gegenö�entlichkeit!

Unterstützt uns!

TeilnehmerInnen aus den USA, Groß-
britannien, Frankreich, der Schweiz, 
Belgien, Luxemburg und Österreich 
unterstreicht die große Bedeutung die-
ser Aktionen.

► Der Film „Ramstein, das letzte Gefecht“, 
der mit maßgeblicher Unterstützung 
der langjährigen  FriedensaktivistIn-
nen und KlägerInnen gegen die US Air 
Base, Wolfgang Jung und Fee Strieffler, 
entwickelt wurde, wurde am Freitag in 
Kaiserslautern welturaufgeführt.

► Mehr als 10 regionale Initiativen 
Stopp Ramstein haben sich bundesweit 
bisher gegründet. 13 Busse kamen voll 
mit Menschen nach Ramstein.

„Von deutschem Boden geht Krieg aus 
und wir fordern von der Bundesre-
gierung, diese völkerrechtswidrige 
Kriegsführung der USA-Regierung zu 
beenden“, so Oskar Lafontaine, Eröff-
nungsredner auf einer der drei Auf-
taktkundgebungen.

Alle Rednerinnen und Redner unterstri-
chen die zentralen Anliegen der Demons-
trierenden:

► Schluss mit dem völkerrechtswid-
rigen Drohnenkrieg! ► Die Air Base 
mit ihren zentralen Kommandostruk-
turen, u.a. für den Atomkrieg und die 
Raketenabwehr, muss in einem län-
geren Prozess geschlossen werden. ► 
Durch ein umfassendes Konversions-
programm müssen die militärischen 
Arbeitsplätze in zivile umgewandelt 
werden. ► Die Beteiligung Deutsch-
lands an Interventionskriegen muss 
beendet und alle Aufrüstungspro-
gramme gestoppt werden.

Die Demonstrierenden bekundeten 
ihre Solidarität mit den Flüchtlingen, 
die wegen der Kriege der USA und der 
NATO, zu uns kommen müssen. „Der 
tägliche Tod im Mittelmeer“ ist uner-
träglich und eine politische und mora-
lische Anklage an die Politik der west-
lichen Staaten.

Völlig neu und in dieser positiven 
Dimension auch unerwartet war die 
eindrucksvolle, breite und vielfältige 
Medienresonanz. Reuters produzierte 
einen Video-Clip, der auch auf BILD.
de und stern online gezeigt wurde. 
dpa und epd informierten umfassend, 
Berichte u.a. der Deutschen Welle , der 

Frankfurter Rundschau, von FOKUS, 
n-tv, dem Deutschlandfunk und 
Deutschland Radio Kultur, des Neuen 
Deutschland und vieler überregionaler 
Tageszeitungen, fast tägliche Berichte 
in der letzten Woche in der örtlichen 
Monopolzeitung Rheinpfalz, zwei 
große Artikel in der US-Zeitung der 
Region stars and stripes, fast laufende 
Radioberichte und mehrere regionale 
Fernsehberichte (u.a. SWR-Landes-
schau) sind nur ein kleiner Ausschnitt 
der medialen Aufmerksamlkeit. Sie 
können auf der Webseite der Kampa-
gne eingesehen werden. Peinlich war 
die Berichterstattung in der jungen 
Welt. Undenkbar wären die Veran-
staltungen und ihre intensive Vorbe-
reitung gewesen ohne die Unterstüt-
zung der neuen alternativen Medien: 
NachDenkSeiten, KenFM, Weltnetz.tv, 
RT, alternative Radiosender u.a. Diese 
enge Zusammenarbeit ist ein Unter-
pfand auch weiterer erfolgreicher Akti-
onen der Friedensbewegung; sie sollte 
ausgebaut und erweitert werden.

Die Aktionen wurden in der Vorberei-
tung kontrovers, manchmal hämisch, 
einige Male auch verleumderisch disku-
tiert. Das Wochenende hat eindrucks-
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 Auf der Auftaktkundgebung in Kaiserslautern:

» Wir haben lange Zeit – auch in der Friedensbewegung – die Bedeutung des 
 Flughafens Ramstein gar nicht so sehr erkannt. Erst in den letzten Jahren 
 ist deutlich geworden welche Bedeutung dieser Flughafen für die weltweiten 
 kriegerischen Abenteuer der USA hat. Es wird weltweit Krieg geführt und es 
 wird weltweit ein Drohnenkrieg geführt und dieser Drohnenkrieg ist völker-
 rechtswidrig. Es werden tausende von Menschen ermordet. Deshalb ver-
 urteilen wir diesen Drohnenkrieg und fordern die deutsche Politik auf den 
 Amerikanern zu untersagen von deutschem Boden aus Krieg zu führen.  « 
 Oskar Lafontaine, Auszug Redebeitrag

» Ihr habt ein riesiges Zeichen gesetzt, ein 
 Zeichen, dass wir uns nicht erhofft hatten 
 so schnell zu erreichen. 5000 Leute haben 
 eine Menschenkette gebildet. Herzlichen 
 Dank dass ihr gekommen seid.  « 
 Connie Burkert-Schmitz, Auszug Redebeitrag

» Der Irakkrieg wurde von Ramstein aus gefüttert und koordiniert. Dieses 
 Militär schafft Terror, es bekämpft keinen Terror. Heute erzeugt allein 
 die Präsenz der Killerdrohnen in dieser Region der Welt Angst, Wut und 
 schlussendlich so viel Hass dass es wieder die Grundlage für neuen Terror 
 schafft. Stoppt endlich diesen Wahnsinn!  « 
 Claudia Haydt, Auszug Redebeitrag

[... weiter von Seite 1]

voll und überzeugend bewiesen: Es war 
die Friedensbewegung, in ihrer Breite 
und Vielfalt – von Amnesty Internati-
onal über DFG-VK und Attac bis hin 
zu  den sich seit Frühjahr 2014 entwi-
ckelnden neuen Organisationen und 
Initiativen – in ihrer Unterschiedlich-
keit, aber auch in der Eindeutigkeit der 
inhaltlichen Grundpositionen, die in 
und um Ramstein demonstrierte. Was 
sicher die Teilnehmenden einte, war der 
Wille zum Frieden in einer gefährlichen 
Situation, war das NEIN zu Krieg und 
Militarismus, war die eindeutige Oppo-
sition zur regierenden Politik.
Es kann nur ein Appell sein, aber es soll 

auch an dieser Stelle deutlich gesagt 
werden: Lasst uns wieder zurückkom-
men zu mehr Gemeinsamkeit und 
Solidarität! Ramstein im Juno 2016 war 
dafür ein starkes eindeutiges Zeichen.

Die Veranstaltungen waren eine 
große logistische und organisatorische 
Herausforderung. Sie wurden durch 
viele Helferinnen und Helfer, durch die 
engagierte Initiative Stopp Ramstein 
Kaiserslautern (das ist die regionale Ini-
tiative) überzeugend gelöst. Die kleinen 
Probleme, die wir naturgemäß hatten, 
sind unsere und werden beim nächs-
ten Mal keine mehr sein. Dank an alle, 
die mitgeholfen haben. Es waren viele! 
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Kein Drohnenkrieg – Stopp Ramstein:
Aufruf zur Teilnahme an der Menschenkette am 11.06.2016 
verabschiedet von den Delegierten der GEW Rheinland-Pfalz am Gewerkschaftstag im Mai 2016 im 

Schloß Waldthausen in Budenheim. 

Der Gewerkschaftstag ruft die rheinland-pfälzischen GEW-Mitglieder dazu auf, an der Menschenket-

te gegen Drohnenkriege am 11.06.2016 von Kaiserslautern zur US-Airbase Ramstein teilzunehmen! 

Die Initiative Stopp Ramstein – Region Kaiserslautern möchte die Bevölkerung durch die Menschen-

kette über die militärische Bedeutung der Airbase Ramstein aufklären. Sie fordert die Schließung der 

Drohnenrelaisstation und den Stopp der grundgesetz- und völkerrechtswidrigen Angriffskriege.

» Es war grandios, und die Stimmung war – 
 trotz Regen – an allen Tagen super! Wobei ich 
 natürlich trotzdem hoffe, dass wir nächstes 
 Jahr keinen Grund mehr für diese Demo haben, 
 aber falls doch: ich bin dabei! Dank an euch 
 alle, die dieses Projekt gestemmt haben!!  « 
 Rachel, via Email

» Liebes Orgateam, für mich mit 52 Jahren war es die erste Demo meines 
 Lebens und wohl nicht die letzte. Am wichtigsten fand ich die Reden von 
 Willy Wimmer und dann natürlich die von Oskar Lafontaine. […] Auf 
 jeden Fall werde ich im nächsten Jahr wieder kommen und bin schon mal 
 gespannt, wie die Resonanz drei Monate vor der Bundestagswahl sein wird.  « 
 Bernhard, via Email

» Konversion ist machbar Herr und Frau Nachbar. Wir können aus dem 
 Fundus Ostdeutschlands schöpfen. Wir können zeigen, dass man aus 
 einem ehemaligen Truppenübungsplatz ein Naturschutzgebiet machen 
 kann und dass auf einem ehemaligen Militärgelände vielfältig Arbeits-
 plätze geschaffen werden können. Wir müssen auch jetzt schon anfangen 
 Konversion vorzubereiten.  « 
 Roland Vogt, Auszug Redebeitrag

Ohne sie wären die beeindruckenden 
Aktionen vom Wochenende nicht mög-
lich gewesen.

 „Wir werden wiederkommen“ war 
der einheitliche Tenor der von inhalt-
lichen Beiträgen und Kultur geprägten 
Abschlusskundgebung. Die Drohnen-
einsätze von Ramstein aus zu beenden, 
ist eine lange  Auseinandersetzung, die 
mit noch größerer Intensität geführt 
werden muss. Wir sind dazu bereit! 

Wir müssen mit unserer Aufklärungs- 
und Informationsarbeit sowie mit 
weiteren Aktionen unsere Sympathie-
werbung für den Frieden bei der Bevöl-
kerung fortsetzen. Wir werden uns 

weiter gegen demokratiefreie Zonen 
um die Air Base Ramstein wenden. Die 
Kampagne Stopp Ramstein hat gerade 
erst richtig begonnen.

Ist dies der Anfang einer wiederbe-
lebten, erneuerten Friedensbewegung? 
Das wird die Zukunft zeigen. Wir set-
zen uns weiterhin dafür aktiv ein. 

Weitere Informationen sind auf 
www.ramstein-kampagne.eu zu finden.

Reiner Braun, Juliane Drechsel-Grau, 
Pascal Luig, Amela Skiljan, Lucas Wirl 
(Berliner Aktionsbüro Kampagne Stopp 
Ramstein am 13.06.2016)
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Was könnte besser die Stimmung in 
diesem beeindruckenden bunten, viel-
fältigen und so verregneten Camp zum 
Ausdruck bringen als der Abschieds-
satz, der am Sonntag immer wieder zu 
hören war: Wir kommen wieder!

Mehr als 500 Menschen besuchten das 
Ramstein Friedenscamp, waren ein 

aktiver Teil der vielfältigen Protestakti-
onen und hatten Freude, Spaß und auch 
ein wenig Stress – nicht nur mit dem 
Wetter.

Auf der Webseite befinden sich Impres-
sionen einer begeisternden Veranstal-
tung zum nach und bessermachen – Auf 
ein Wiedersehen im Friedenscamp 2017 .
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„Wir kommen wieder“

► Grundlage für die Kampagne Stopp Ramstein ist der von 

 über 9000 Personen unterzeichnete Aufruf „Kampagne 

 Stopp Ramstein: Kein Drohnenkrieg! Von deutschem 

 Boden darf nie wieder Krieg ausgehen“.

► Die Aktionen werden von einem Organisationsausschuss 

 aus dem ErstunterzeichnerInnenkreis vorbereitet. 

► Aufruf und Organisationsausschuss können auf 

 www.ramstein-kampagne.eu eingesehen werden.

 Aus dem Grußwort des Vorsitzenden der NaturFreunde Deutschlands:

» Die Friedensbewegung muss wieder gestärkt werden, denn in vielen Be-
 reichen nehmen alarmierende Signale eines Rückfalls in den kalten 
 Krieg zu durch eine Militarisierung der Politik, durch steigende Rüstungs-
 ausgaben oder durch regionale Kriege.  « 
 Michael Müller

» Wer uns Antiamerikanismus vorwirft, macht einen Riesenfehler – denn 
 wir sind Freunde der Demokratie in Amerika, und wir sehen mit großer 
 Besorgnis wie zwei der führenden Universitäten, Princeton und North-
 western University, in trockenen wissenschaftlichen Arbeiten vorlegen: 
 Die USA sind zu einer Oligarchie geworden.  « 
 Peter Jüriens

Aufkleber und Poster können über das Aktionsbüro bestellt werden
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Erste Bekanntmachung:

Bundesweite Demonstration am 
08.10.2016 ab 12 Uhr in Berlin
Start: Alexanderplatz | Abschluß: Brandenburger Tor
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